
Konzernrechnungslegung
zum 31. Dezember 2003

nach United States Generally Accepted
Accounting Principles (US-GAAP)

(ergänzt um den Konzernlagebericht und
die zusätzlichen Angaben zur Inanspruchnahme der

Befreiungsmöglichkeiten gemäß § 292a HGB)



Für die Aufstellung der nachfolgenden Konzernrechnungslegung 
ist der Vorstand der DaimlerChrysler AG verantwortlich. 

Um die Einhaltung der Rechnungslegungsgrundsätze und die
Ordnungsmäßigkeit der Unternehmensberichterstattung zu ge-
währleisten, nutzen wir wirksame interne Steuerungs- und
Kontrollsysteme. Diese beinhalten die Anwendung konzernweit
einheitlicher Richtlinien, den Einsatz zuverlässiger Software, die
Auswahl und Schulung qualifizierten Personals sowie laufende
Prüfungen unserer internen Revision. 

Unter Berücksichtigung gesetzlicher Vorschriften haben wir die
im Konzern bestehenden Frühwarnsysteme zu einem Risiko-
managementsystem zusammengefasst. Damit wird der Vorstand 
in die Lage versetzt, wesentliche Risiken frühzeitig zu erkennen 
und entsprechende Gegenmaßnahmen einzuleiten.

Die KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat die nach US-amerikanischen
Rechnungslegungsvorschriften erstellte Konzernrechnungslegung
geprüft und den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 

Gemeinsam mit den Wirtschaftsprüfern hat der Bilanzaus-
schuss des Aufsichtsrats die Konzernrechnungslegung sowie den
Prüfungsbericht eingehend erörtert. Anschließend hat sich der
gesamte Aufsichtsrat mit den Konzernabschlussunterlagen befasst.
Aus dem Bericht des Aufsichtsrats geht das Ergebnis der Prüfung
durch den Aufsichtsrat hervor.

gez. Jürgen E. Schrempp gez. Manfred Gentz

Vorbemerkung
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Die nachfolgend dargestellte Konzernrechnungslegung (Konzern-
bilanzen zum 31. Dezember 2003 und 2002, Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnungen, Konzernkapitalflussrechnungen und Auf-
stellung über die Entwicklung des Konzerneigenkapitals der
Geschäftsjahre 2003, 2002 und 2001) wurde nach den Rechnungs-
legungsvorschriften der Vereinigten Staaten von Amerika 
(US GAAP) erstellt.

Zur Befreiung von der Pflicht zur Aufstellung eines Konzern-
abschlusses nach deutschem Recht wurde er um einen Konzern-
lagebericht sowie weitere Erläuterungen gemäß § 292a HGB
ergänzt. Damit entspricht der im Handelsregister zu hinterlegende
und im Bundesanzeiger zu veröffentlichende Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht der Vierten und Siebenten Richtlinie des
Rates der Europäischen Gemeinschaften. Bei der Interpretation
dieser Richtlinien haben wir uns auf die Auslegung durch das
Deutsche Rechnungslegungs Standards Committee e. V. gestützt.

Der zum 31. Dezember 2003 gemäß § 292a HGB aufgestellte
Konzernabschluss und Konzernlagebericht ist beim Handelsregister
des Amtsgerichts Stuttgart unter Nr. HRB 19 360 hinterlegt und
wird Aktionären auf Anfrage gerne zur Verfügung gestellt.

Erklärung des Vorstands
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers nach deutschen Grundsätzen
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung

Wir haben den von der DaimlerChrysler AG aufgestellten Konzernabschluss, bestehend aus Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang,
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2003 geprüft. Aufstellung und Inhalt des
Konzernabschlusses nach den US-amerikanischen Rechnungslegungsgrundsätzen (Generally
Accepted Accounting Principles in the United States of America) liegen in der Verantwortung des
Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten
Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach den deutschen Prüfungsvorschriften und unter
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung sowie unter ergänzender Beachtung der US-amerikanischen
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung (Generally Accepted Auditing Standards in the
United States of America) vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen,
dass mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob der Konzernabschluss frei von wesent-
lichen Fehlaussagen ist. Im Rahmen der Prüfung werden die Nachweise für die Wertansätze und
Angaben im Konzernabschluss auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung beinhaltet die
Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der
gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses. Wir sind
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung
bildet.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Konzernabschluss in Übereinstimmung mit den US-ameri-
kanischen Rechnungslegungsgrundsätzen ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des DaimlerChrysler-Konzerns sowie der Zahlungsströme
des Geschäftsjahrs.
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Unsere Prüfung, die sich auch auf den vom Vorstand für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis
31. Dezember 2003 aufgestellten Konzernlagebericht erstreckt hat, hat zu keinen Einwendungen
geführt. Nach unserer Überzeugung gibt der Konzernlagebericht insgesamt eine zutreffende Dar-
stellung von der Lage des Konzerns und stellt die Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dar.
Außerdem bestätigen wir, dass der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht für das
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2003 die Voraussetzungen für eine Befreiung der
DaimlerChrysler AG von der Aufstellung eines Konzernabschlusses und Konzernlageberichts nach
deutschem Recht erfüllen.

Stuttgart, den 18. Februar 2004

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Prof. Dr. Wiedmann gez. Krauß
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Bei Veröffentlichung oder Weitergabe des Konzernabschlusses und/oder des Berichts über die Lage des Konzerns in einer von
der bestätigten Fassung abweichenden Form (einschließlich der Übersetzung in andere Sprachen) bedarf es zuvor unserer
erneuten Stellungnahme, sofern hierbei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prüfung hingewiesen wird; wir
weisen insbesondere auf § 328 HGB hin.
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers nach US - amerikanischen
Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung (U.S. GAAS)

An den Aufsichtsrat der DaimlerChrysler AG:

Wir haben die Konzernbilanzen der DaimlerChrysler AG einschließlich der Tochterunternehmen
(„DaimlerChrysler“) zum 31. Dezember 2003 und 2002, die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnungen,
die Aufstellungen über die Entwicklung des Konzerneigenkapitals sowie die Konzernkapitalflussrech-
nungen der Geschäftsjahre 2003, 2002 und 2001 (Konzernrechnungslegung) geprüft. Die Konzern-
rechnungslegung nach den US-amerikanischen Rechnungslegungsgrundsätzen (Generally Accepted
Accounting Principles in the United States of America) liegt in der Verantwortung des Vorstands der
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine
Beurteilung über die Konzernrechnungslegung abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der US-amerikanischen Grundsätze ordnungsmäßiger
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass mit
hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob die Konzernrechnungslegung frei von wesentlichen
Fehlaussagen ist. Im Rahmen der Prüfung werden die Nachweise für die Wertansätze und die
Angaben in der Konzernrechnungslegung auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung
umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-
schätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung der Konzern-
rechnungslegung. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage
für unsere Beurteilung bildet.

Nach unserer Überzeugung stellt die oben genannte Konzernrechnungslegung in allen wesentlichen
Belangen die Vermögens- und Finanzlage des DaimlerChrysler-Konzerns zum 31. Dezember 2003
und 2002 sowie die Ertragslage und die Zahlungsströme der Geschäftsjahre 2003, 2002 und 2001 in
Übereinstimmung mit den US-amerikanischen Rechnungslegungsgrundsätzen (Generally Accepted
Accounting Principles in the United States of America) angemessen dar.
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Wie in Note 1 des Konzernanhangs erläutert, hat DaimlerChrysler in 2003 die Rechnungslegungs-
methode für aktienorientierte Vergütungen geändert. Wie in den Notes 1, 2 und 11 des Konzern-
anhangs erläutert, hat DaimlerChrysler in 2003 ferner die erforderlichen Teile der FASB Interpretation
No. 46 (revised December 2003) „Consolidation of Variable Interest Entities - an interpretation of ARB
No. 51“ erstmalig angewandt. Wie in Note 11 des Konzernanhangs erläutert, hat DaimlerChrysler in
2002 das Statement of Financial Accounting Standards No. 142 „Goodwill and Other Intangible
Assets“ erstmalig angewandt.

Stuttgart, den 18. Februar 2004

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Prof. Dr. Wiedmann gez. Krauß
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Erläuterung der wesentlichen im befreienden Konzernabschluss vom deutschen Recht abweichend
angewandten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Konsolidierungsmethoden

Grundsätzliche Unterschiede - Hinter den deutschen Bilanzierungsvorschriften („HGB“) und der US-
amerikanischen Rechnungslegung („US-GAAP“) stehen grundsätzlich unterschiedliche Betrachtungsweisen.
Während die Rechnungslegung nach HGB das Vorsichtsprinzip und den Gläubigerschutz in den Vordergrund
stellt, ist die Bereitstellung aus Aktionärssicht entscheidungsrelevanter Informationen das vorrangige Ziel der
US-GAAP. Daher wird auch der Vergleichbarkeit der Jahresabschlüsse - sowohl über verschiedene Jahre hinweg
als auch von unterschiedlichen Unternehmen - sowie der periodengerechten Erfolgsermittlung nach US-GAAP
ein höherer Stellenwert eingeräumt als nach HGB.

Konsolidierungskreis – Nach US-GAAP umfasst der Konsolidierungskreis – anders als nach HGB – auch
Unternehmen, die nicht durch Stimmrechte, sondern auf der Grundlage so genannter variabler Anteile
einbezogen werden.

Rückstellungen - Rückstellungen werden nach US-GAAP grundsätzlich nicht separat, sondern unter den
Verbindlichkeiten („Liabilities“) ausgewiesen. Um die Vorschriften der EU-Richtlinien zu erfüllen, werden
Rückstellungen abweichend von der amerikanischen Betrachtung weiterhin in der Bilanz ausgewiesen. Die
Möglichkeiten zur Bildung von Rückstellungen sind nach US-GAAP deutlich restriktiver geregelt als nach HGB.
Rückstellungen sind gemäß US-GAAP zu bilden, wenn eine Verpflichtung gegenüber einem Dritten besteht, die
Inanspruchnahme wahrscheinlich und die voraussichtliche Höhe des notwendigen Rückstellungsbetrags
zuverlässig schätzbar ist. Aufwandsrückstellungen sind nach US-GAAP nicht zulässig.

Für die Höhe der Rückstellung ist gemäß US-GAAP grundsätzlich der wahrscheinlichste Wert anzusetzen.
Besteht eine Bandbreite von Beträgen mit gleicher Wahrscheinlichkeit, erfolgt die Rückstellungsbildung zum
niedrigsten Wert. Für bestimmte Verpflichtungen schreibt US-GAAP den Ansatz mit dem Zeitwert vor, der
vorrangig anhand von Marktinformationen ermittelt wird. Sofern keine verlässlichen Marktinformationen
vorliegen, verwendet DaimlerChrysler den Barwert der erwarteten zukünftigen Cash Flows.

Pensionsrückstellungen werden - anders als nach deutschen Grundsätzen - unter Berücksichtigung
erwarteter Lohn- und Gehaltssteigerungen ermittelt. Zur Berechnung wird nicht der im deutschen Steuerrecht
geltende Abzinsungssatz von 6% zugrundegelegt; vielmehr fließen in den Wert nach US-GAAP die jeweiligen
Realzinsen einzelner Länder ein.

Goodwill und immaterielle Vermögensgegenstände, die eine unbestimmte Nutzungsdauer aufweisen - Goodwill
und immaterielle Vermögensgegenstände müssen nach US-GAAP aktiviert werden. Geschäftswerte und
immaterielle Vermögensgegenstände, die aus vor dem 1. Juli 2001 abgeschlossenen Unternehmenserwerben
stammen bzw. deren Anschaffung vor dem 1. Juli 2001 erfolgte, wurden noch bis 31. Dezember 2001 planmäßig
abgeschrieben. Geschäftswerte und immaterielle Vermögensgegenstände mit unbestimmter Nutzungsdauer, die
nach diesem Zeitpunkt angeschafft wurden, sind nicht mehr planmäßig abzuschreiben, sondern mindestens
einmal jährlich auf ihre Werthaltigkeit zu untersuchen.

Die Anwendung der Erwerbsmethode ist für alle Unternehmenserwerbe zwingend vorgeschrieben, die nach
dem 30. Juni 2001 abgeschlossen wurden. Die nach HGB mögliche Verrechnung von Geschäftswerten mit dem
Eigenkapital ist nicht zulässig.
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Außerplanmäßige Abschreibungen – Außerplanmäßige Abschreibungen sind nach US-GAAP im
Anlagevermögen vorzunehmen, wenn die Summe der undiskontierten Cash Flows aus der weiteren Nutzung
unter den Buchwert sinkt. Dieser so genannte „Recoverability“-Test ist nur bei konkreten Anzeichen auf
Wertberichtigungsbedarf vorgeschrieben. Das HGB sieht einen solchen Test nicht vor. Bei Vorliegen konkreter
Anzeichen auf Wertberichtigungsbedarf wird direkt ein Vergleich zwischen Buchwert und beizulegendem Wert
durchgeführt.

Aufgegebene Aktivitäten – Entgegen dem Saldierungsverbot und den Gliederungsvorschriften des HGB
verlangt US-GAAP für aufgegebene Aktivitäten eine separate Darstellung in der Gewinn- und Verlustrechnung.

Eigene Anteile – Nach US-GAAP werden eigene Anteile zu Anschaffungskosten offen vom Eigenkapital
abgesetzt. Demgegenüber ist nach deutschem Recht der Ausweis der eigenen Anteile unter den Wertpapieren
des Umlaufvermögens und die Bewertung gemäß Niederstwertprinzip vorgeschrieben. Parallel ist in gleicher
Höhe eine Rücklage für eigene Anteile zu bilden. Für Anteile, die zur Einziehung bestimmt sind, ist nach
deutschem Recht hingegen die offene Absetzung vorgesehen. In diesem Fall ist der anteilige Nennbetrag vom
gezeichneten Kapital abzusetzen und der Unterschiedsbetrag zwischen dem Nennwert und dem Kaufpreis ist
mit den anderen Gewinnrücklagen zu verrechnen. Darüber hinausgehende Anschaffungskosten sind
aufwandswirksam zu berücksichtigen.

Unrealisierte Gewinne - Nach HGB sind dem Imparitätsprinzip zufolge nur unrealisierte Verluste zu
bilanzieren, während nach US-GAAP auch bestimmte unrealisierte Gewinne ausgewiesen werden müssen.

Dies schlägt sich insbesondere bei der Erfassung unrealisierter Gewinne aus der Stichtagsbewertung von
Fremdwährungsbeträgen und derivativen Finanzinstrumenten nieder.

Wertpapiere sind entsprechend HGB zu Anschaffungskosten oder niedrigeren Marktwerten anzusetzen. US-
GAAP verlangt hingegen, dass Wertpapiere auch zu höheren Marktwerten zu bilanzieren sind, wobei die
Veränderungen im Marktwert entweder unmittelbar in der Gewinn- und Verlustrechnung oder im Eigenkapital
zu erfassen sind. Zu den betragsmäßigen Auswirkungen verweisen wir auf die Erläuterungen im Konzernanhang
unter Anmerkung 20.

Langfristfertigung - Bei Langfristfertigung werden Erlöse und Aufwendungen nach HGB entsprechend dem
Realisationsprinzip verbucht, während nach US-GAAP entsprechend dem Grad der Fertigstellung eine anteilige
Gewinnrealisierung vorzunehmen ist („Percentage-of-Completion“-Methode).

Leasing - Die Aktivierung von Leasing-Gegenständen erfolgt nach US-GAAP nicht beim rechtlichen, sondern
beim wirtschaftlichen Eigentümer. Beim so genannten “Capital Lease” (Absatzfinanzierung) liegen die Risiken
und Chancen aus dem Eigentum am Leasing-Gegenstand überwiegend beim Leasing-Nehmer, ohne dass
zugleich das rechtliche Eigentum übergeht. Nach US-GAAP wird ein solcher “Capital Lease” wie ein Kauf
behandelt. D. h., der Leasing-Nehmer aktiviert den Leasing-Gegenstand und weist eine entsprechende
Verbindlichkeit aus. Dementsprechend bucht der Leasing-Geber eine Forderung aus Absatzfinanzierung und
einen Umsatz aus dem Verkauf des Leasing-Gegenstands ein.

Latente Steuern - Nach US-GAAP besteht eine Ansatzpflicht für aktive und passive latente Steuern, die aus
temporären Differenzen zwischen steuerlichen Wertansätzen und den Wertansätzen in der Konzernbilanz
entstehen. Steuerliche Verlustvorträge stellen wegen der künftig verminderten Steuerzahlungen einen
wirtschaftlichen Nutzen dar. Zum Zeitpunkt der Verlustentstehung ist daher der künftige (latente) Steuervorteil
in Abhängigkeit von seiner Realisierbarkeit zu aktivieren. Zu den betragsmäßigen Auswirkungen verweisen wir
auf die Erläuterungen im Konzernanhang unter Anmerkung 9.
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Haftungsverhältnisse – Die Ausweisvorschriften nach US-GAAP unterscheiden sich von den Vorschriften nach
HGB. Die folgende Tabelle stellt die nach US-GAAP ermittelten Werte nach den Vorschriften der §§ 251 und 267
HGB dar (in Millionen Euro):

2003 2002

Bürgschaften 2.883 3.576

Wechselobligo 61 26

Verbindlichkeiten aus Gewährleistungsverträgen 160 211

Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 738 904

Summe 3.842 4.717
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Lagebericht

des

DaimlerChrysler-Konzerns

für das Geschäftsjahr 2003



Das Geschäftsjahr im Überblick

Mit einem Operating Profit von € 855 Mio. (i. V. Operating Loss 
von € 0,3 Mrd., einschließlich Sonderaufwendungen in Höhe von 
€ 0,5 Mrd.) ist der Ergebnisbeitrag des Geschäftsfelds Nutzfahr-
zeuge trotz des schwierigen Marktumfelds kräftig gestiegen. Hierzu
hat vor allem die konsequente Umsetzung der Effizienzsteigerungs-
programme in allen Geschäftsbereichen beigetragen. 

Das Geschäftsfeld Dienstleistungen konnte das Ergebnis aus dem
laufenden Geschäft weiter steigern. Die Verbesserung ist vor allem
auf höhere Zinsmargen und günstige Refinanzierungskonditionen
zurückzuführen. Belastungen in Höhe von € 241 Mio. ergaben sich
hingegen aus der Verzögerung bei der Einführung des
elektronischen Mautsystems Toll Collect. Der Operating Profit
erreichte € 1,2 (i. V. € 3,1) Mrd. Im Operating Profit des Vorjahres
waren ein Ertrag aus der Veräußerung des 49,9%-Anteils an 
T-Systems ITS in Höhe von € 2,5 Mrd. sowie Sonderaufwendungen
in Höhe von € 0,4 Mrd. enthalten. 

Der Ergebnisbeitrag des Segments Übrige Aktivitäten stieg im
Jahr 2003 auf € 1,3 (i. V. € 0,9) Mrd. Hierin ist der Ertrag aus der
Veräußerung des Geschäftsbereichs MTU Aero Engines zum Jah-
resende 2003 in Höhe von € 1,0 Mrd. enthalten. Im Operating Pro-
fit des Vorjahres war ein Gewinn in Höhe von € 0,2 Mrd. aus der
Veräußerung unseres 40%-Anteils an der Conti Temic microelec-
tronic enthalten. Aufgrund des schwierigen Nordamerika-Geschäfts
und gestiegener Aufwendungen für Kredit- und Restwertrisiken im
Finanzdienstleistungsgeschäft war der Ergebnisbeitrag der Mitsu-
bishi Motors Corporation (MMC) negativ. Die EADS und der Ge-
schäftsbereich MTU Aero Engines trugen weiterhin positiv zum
Operating Profit bei. 

Konzern-Operating Profit € 5,7 Mrd. | Weltweit 4,3 (i. V. 4,5) Mio. Fahrzeuge abgesetzt |

Mercedes Car Group übertrifft hohes Vorjahresergebnis | Ergebnisbelastungen bei Chrysler Group |

Deutliche Ergebnisverbesserung bei Nutzfahrzeugen und Dienstleistungen | Konzernergebnis von € 0,4

(i. V. 4,7) Mrd. durch Abwertung der Beteiligung an EADS belastet | Dividendenvorschlag: € 1,50 

(i. V. € 1,50)

Ergebnisentwicklung von schwieriger Marktsituation geprägt.
DaimlerChrysler erzielte im Jahr 2003 in einem sehr schwierigen
Marktumfeld einen Operating Profit von € 5,7 (i. V. € 6,9) Mrd.
Darin sind Restrukturierungsaufwendungen im Zusammenhang mit
dem Turnaround-Programm bei der Chrysler Group in Höhe von
insgesamt € 469 Mio. enthalten. Positiv wirkte ein Sonderertrag in
Höhe von € 1,0 Mrd. aus der Veräußerung des Geschäftsbereichs
MTU Aero Engines. Im Jahr 2002 war der Operating Profit per 
saldo durch Sondererträge in Höhe von € 1,0 Mrd. beeinflusst.
Ohne Berücksichtigung der genannten Effekte hat DaimlerChrysler
im Geschäftsjahr 2003 sein Ziel erreicht, ein Ergebnis von rund 
€ 5 Mrd. zu erwirtschaften. Der Rückgang des Konzern-Operating
Profit aus dem laufenden Geschäft ist vor allem auf das leicht
negative Ergebnis der Chrysler Group und den negativen Beitrag
aus unserer Beteiligung an der Mitsubishi Motors Corporation
zurückzuführen.

Die Mercedes Car Group hat beim Operating Profit trotz hoher
Aufwendungen für die zweite Modelloffensive mit € 3,1 (i. V. € 3,0)
Mrd. das hohe Vorjahresniveau übertroffen.

Die Chrysler Group hat das Jahr 2003 mit einem operativen
Verlust von € 506 Mio. abgeschlossen (i. V. Operating Profit von
€ 0,6 Mrd.). Darin enthalten sind Strukturaufwendungen in Höhe
von € 469 Mio. (i. V. € 0,7 Mrd.). Damit hat die Chrysler Group ihr
Ziel nahezu erreicht, aus dem laufendem Geschäft ein ausgegliche-
nes Ergebnis zu erzielen. Maßgeblich für den Ergebnisrückgang im
laufenden Geschäft waren der geringere Absatz und deutlich
höhere Kaufanreize infolge der schwierigen Marktsituation in den
USA. 

XX



Das Konzernergebnis erreichte € 0,4 (i. V.  € 4,7) Mrd. Maßgeblich
für den Rückgang waren zum einen der niedrigere Operating 
Profit und zum anderen die Abwertung unserer Beteiligung an der
EADS in Höhe von € 2,0 Mrd., die nach den US-amerikanischen
Rechnungslegungsgrundsätzen (US-GAAP) und den Regeln der US-
Börsenaufsicht (SEC) zum Ende des dritten Quartals vorgenommen
werden musste. Aus dem Verkauf von MTU Aero Engines resultierte
ein Veräußerungsgewinn, der sich im Konzernergebnis mit € 0,9 Mrd.
niederschlug. Im Konzernergebnis des Vorjahres waren insgesamt
positive Sondereffekte in Höhe von € 1,4 Mrd. enthalten, die sich aus
einer Reihe von Sonderbelastungen und Sondererträgen, ins-
besondere aus der Veräußerung des 49,9%-Anteils an T-Systems
ITS, ergaben. Das Ergebnis je Aktie betrug € 0,44 (i. V.  € 4,68). 

€ 1,50 Dividende. Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Haupt-
versammlung eine Dividende von € 1,50 (i. V. € 1,50) je Aktie vor.
Die Dividendensumme beträgt damit € 1.519 (i. V. € 1.519) Mio.
Dieser Vorschlag berücksichtigt sowohl die Entwicklung von
operativem Ergebnis und Cash Flow im abgelaufenen Jahr als auch
die Perspektiven für die folgenden Geschäftsjahre, die wir aufgrund
einer Vielzahl neuer Produkte und einer allmählichen Erholung der
wirtschaftlichen Entwicklung in den für uns wichtigen Regionen der
Welt erwarten. 

Weltwirtschaft mit unbefriedigendem Wachstum. Die unge-
wöhnlich lange Schwächephase der Weltwirtschaft, die durch einen
massiven Rückgang der Unternehmensinvestitionen und die anhal-
tende Verunsicherung von Konsumenten und Investoren gekenn-
zeichnet war, hat sich im Jahr 2003 fortgesetzt. Belastend wirkten
im ersten Halbjahr vor allem die Auswirkungen des Irak-Kriegs 
und der Lungenkrankheit SARS. Erst in der zweiten Jahreshälfte
zeichnete sich eine moderate Erholung der Weltwirtschaft ab. Das
Wachstum der US-Wirtschaft hat sich im Jahresverlauf deutlich
beschleunigt. Auch in Japan hat sich die konjunkturelle Lage wieder
verbessert. Demgegenüber enttäuschte die wirtschaftliche
Entwicklung in Westeuropa. Während das Wachstum in Osteuropa
und einigen Schwellenländern Asiens überdurchschnittlich ausfiel,
stagnierte die Konjunktur in Südamerika. Das mit den länder-
spezifischen Umsatzanteilen gewichtete Wirtschaftswachstum der
Absatzmärkte von DaimlerChrysler lag mit 2,3% zwar leicht über
dem Vorjahresniveau von 2,0%, jedoch weiterhin deutlich unterhalb
des langfristigen Trends von rund 3%.

Der Euro hat gegenüber dem US-Dollar im Jahresverlauf 20%,
gegenüber dem britischen Pfund 8% und gegenüber dem japanischen
Yen 9% an Wert gewonnen.
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Anmerkung: 
Mit der Berichterstattung für das Jahr 2003 ist  DaimlerChrysler im Unterschied zur bis dahin
üblichen Praxis, Ergebnisse mit und ohne Einmaleffekte darzustellen, dazu übergegangen,
nur noch einen Wert für Operating Profit, Konzernergebnis und Ergebnis je Aktie zu berichten.
Um die Vergleichbarkeit zu gewährleisten, wird jeweils auf die Einmaleffekte im Vorjahr 
hingewiesen. Mit dieser Vorgehensweise folgt DaimlerChrysler den neuen Regelungen der
Securities and Exchange Commission (SEC), die für das Geschäftsjahr 2003 anzuwenden
sind und die Maßstäbe für den Ausweis von Einmaleffekten sehr viel restriktiver handhaben.
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Automobilnachfrage im Jahr 2003 weltweit ohne Impulse. Für
die internationale Automobilindustrie waren die Marktbedingungen
im Jahr 2003 sowohl bei Pkw als auch bei Nutzfahrzeugen
weiterhin schwierig. Der Wettbewerb innerhalb der Branche hat
sich kontinuierlich verschärft. Gründe dafür waren vor allem die
schwache Nachfrage in verschiedenen großen Märkten und die
weiter rückläufige Kapazitätsauslastung. Trotz der erneut deutlich
gestiegenen Kaufanreize ging der US-Automobilmarkt leicht 
auf 17,0 (i. V. 17,1) Millionen Fahrzeuge zurück. Auch die west-
europäischen Pkw-Märkte konnten mit 14,3 (i. V. 14,5) Mio.
Fahrzeugen dem weltweiten Automobilabsatz angesichts der allge-
meinen Wirtschaftsschwäche keine Impulse geben. Während sich
die Märkte Lateinamerikas nur allmählich von der Krise des
Vorjahres erholten, waren in den Ländern Mittel- und Osteuropas
und vor allem in den Schwellenländern Asiens – angeführt von
China – teilweise kräftige Marktzuwächse zu verzeichnen.

Die Nutzfahrzeugnachfrage hat sich nach den teilweise drama-
tischen Marktrückgängen der vergangenen Jahre weltweit auf
niedrigem Niveau stabilisiert. In Nordamerika erreichte der Markt
für schwere und mittelschwere Lkw nicht ganz das Vorjahres-
niveau. In Westeuropa gingen die Nutzfahrzeug-Neuzulassungen
ein weiteres Mal leicht zurück. Hingegen führten in Japan vor-
gezogene Käufe aufgrund neuer Abgasbestimmungen für Ballungs-
räume zu einem deutlichen Nachfrageschub.

4,3 Mio. Fahrzeuge abgesetzt. Aufgrund der Nachfrageschwäche
in wichtigen Absatzmärkten lag der Absatz im Jahr 2003 mit
insgesamt 4,3 (i. V. 4,5) Mio. Personenwagen und Nutzfahrzeugen
unter dem hohen Niveau des Vorjahres. 

Das Geschäftsfeld Mercedes Car Group konnte sich unter
schwierigen Marktbedingungen sehr gut behaupten. Der Absatz
erreichte mit 1,2 Mio. Fahrzeugen nahezu das hohe Vorjahres-
niveau. Damit hat das Geschäftsfeld seine Spitzenposition im
Premiumsegment weltweit gefestigt (vgl. S. 46 ff). 

Die Chrysler Group hat im Berichtsjahr 2,6 Mio. Fahrzeuge der
Marken Chrysler, Jeep® und Dodge abgesetzt. Maßgeblich für den
Rückgang um 7% war der sich weiter verschärfende Wettbewerb
(vgl. S. 50 ff).

Trotz der anhaltend schwierigen Marktbedingungen konnte das
Geschäftsfeld Nutzfahrzeuge mit 501.000 (i. V. 485.400) abge-
setzten Lkw, Transportern und Omnibussen das Vorjahresniveau
um 3% übertreffen (vgl. S. 54 ff).  

Konzernumsatz € 136,4 (i. V. € 147,4) Mrd. Der Konzernumsatz
verminderte sich im Jahr 2003 aufgrund des niedrigeren Absatzes
und der Aufwertung des Euro gegenüber dem US-Dollar um 7% 
auf € 136,4 Mrd. Bereinigt um Wechselkurseffekte lag der Umsatz
jedoch um 3% höher als im Vorjahr.  

Während die Mercedes Car Group das Geschäftsvolumen bedingt
durch einen höherwertigen Modell-Mix weiter steigerte, ging der
Umsatz der Chrysler Group markt- und wechselkursbedingt
deutlich zurück. Der Umsatz des Geschäftsfelds Nutzfahrzeuge lag
trotz erheblicher negativer Effekte aus der Wechselkursum-
rechnung geringfügig über Vorjahresniveau. Der gegenüber dem
Vorjahr geringere Umsatz im Geschäftsfeld Dienstleistungen ist
ebenfalls auf die Aufwertung des Euro gegenüber dem US-Dollar
zurückzuführen. 

Regional stieg der Umsatz von DaimlerChrysler in der Euro-
päischen Union um 4% auf € 47,8 Mrd. In der NAFTA verringerten
sich die Erlöse vor allem wegen des geringeren Absatzes der
Chrysler Group um 16% auf € 72,4 Mrd., wechselkursbereinigt war
der Rückgang mit 2% deutlich geringer. In den übrigen Märkten
haben wir das Geschäftsvolumen um 8% auf € 16,2 Mrd.
gesteigert. 

362.063 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Zum Jahresende
beschäftigte DaimlerChrysler 362.063 (i. V. 365.571) Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Zahl
der Beschäftigten bei der Mercedes Car Group, im Geschäftsfeld
Nutzfahrzeuge und bei den Dienstleistungen leicht erhöht. Bei der
Chrysler Group nahm die Zahl der Beschäftigten im Zusammen-
hang mit den Restrukturierungsmaßnahmen weiter ab. Durch die
Veräußerung und die Entkonsolidierung des Geschäftsbereichs
MTU Aero Engines zum Jahresende 2003 verringerte sich die
Beschäftigtenzahl bei DaimlerChrysler um rund 8.400 Personen
(vgl. S. 78 f).

Prozesse im Einkauf optimiert. Im Jahr 2003 haben wir unsere
Beschaffungsprozesse noch stärker international ausgerichtet.
Darüber hinaus wurde ein Maßnahmenkatalog erarbeitet, über den
in enger Zusammenarbeit mit den Lieferanten eine kontinuierliche
Qualitätsverbesserung erzielt werden soll. Weltweit hat Daimler-
Chrysler im Jahr 2003 Güter und Dienstleistungen im Wert von
€ 99,7 (i. V. € 102,1) Mrd. eingekauft. 40% davon entfielen auf die
Mercedes Car Group, 34% auf die Chrysler Group, 23% auf die
Nutzfahrzeuge und 3% auf die übrigen Bereiche (vgl. S. 74 f).
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€ 12,2 Mrd. in die Zukunft investiert. DaimlerChrysler hat im
Berichtsjahr konzernweit  € 6,6 (i. V. € 7,1) Mrd. in Sachanlagen
investiert sowie € 5,6 (i. V. € 5,9) Mrd. für Forschung und
Entwicklung aufgewendet. Schwerpunkt der Investitionen im
Geschäftsfeld Mercedes Car Group waren der Ausbau der Werke
Rastatt und Tuscaloosa für die Fertigung der neuen A-Klasse bzw.
M-Klasse-Baureihen sowie die Vorbereitungen für den Produktions-
beginn des smart forfour. Bei den Marken Chrysler, Jeep® und
Dodge standen der Umbau des Werkes in Newark für die Fertigung
des neuen Dodge Durango sowie die Aufwendungen für die
insgesamt neun neuen Fahrzeugmodelle des Jahres 2004 im
Vordergrund. Wichtige Projekte im Geschäftsfeld Nutzfahrzeuge
waren die neue Van-Familie Viano/Vito, das Nachfolgemodell für
den Sprinter und ein neuer Schulbus für den US-Markt. In unseren
Forschungs- und Entwicklungsbereichen waren zum Jahresende
2003 rund 26.700 Personen beschäftigt (vgl. Seite 68 f). 

Konzentration auf das Automobilgeschäft. Die Strategie, uns
weiter auf das Automobilgeschäft und die damit verbundenen
Dienstleistungen zu konzentrieren, haben wir im Berichtsjahr
fortgesetzt.

Zum 31. Dezember 2003 veräußerte DaimlerChrysler den Trieb-
werkhersteller MTU Aero Engines an den Finanzinvestor Kohlberg,
Kravis and Roberts & Co. Ltd. (KKR). 

Darüber hinaus haben DaimlerChrysler und ThyssenKrupp Auto-
motive im November 2003 vereinbart, dass ThyssenKrupp Auto-
motive zunächst 60% der Mercedes-Benz Lenkungen GmbH und in
einem weiteren Schritt in frühestens zwei Jahren die restlichen 
40% übernehmen wird. 

Strategische Partnerschaften in Asien ausgebaut. Im März
2003 erwarb DaimlerChrysler zum Preis von € 764 Mio. eine
direkte Beteiligung von 43% an dem im Januar 2003 ausgegrün-
deten Nutzfahrzeuggeschäft der Mitsubishi Motors Corporation
(MMC), das unter Mitsubishi Fuso Truck and Bus Corporation
(MFTBC) firmiert. MFTBC ist mit einem Anteil von rund 30%
Marktführer in Japan und hat eine starke Marktstellung in Südost-
asien. Durch die Erweiterung der Präsenz in Asien kann das
Geschäftsfeld Nutzfahrzeuge die Strategie, durch höhere Stück-
zahlen Kostenvorteile zu erzielen, noch konsequenter umsetzen
und seine Position als Weltmarktführer weiter ausbauen. Im Januar
2004 haben wir mit Zustimmung unserer Partner von der
Mitsubishi Group beschlossen, weitere 22% der Anteile an MFTBC
zu erwerben.

Im September 2003 haben die DaimlerChrysler AG und die Beijing
Automotive Industry Holding Company Ltd. (BAIC) einen richtung-
weisenden Rahmenvertrag unterzeichnet. Die  Vereinbarung sieht
vor, das bereits bestehende Joint Venture umzustrukturieren, die
Investitionen zu erhöhen und die Produktion um Pkw-Modelle der
Mercedes-Benz C- und E-Klasse zu erweitern. Darüber hinaus wird
DaimlerChrysler nach dem neuen Rahmenvertrag mit Beiqi Foton,
deren Hauptaktionär BAIC ist, bei der Produktion schwerer und
mittelschwerer Lkw zusammenarbeiten. Dies schließt auch die
Mercedes-Benz Modellreihe Actros sowie bei Motoren und weiteren
Komponenten für den chinesischen Markt mit ein. 

Im Dezember 2003 hat die staatliche chinesische Entwicklungs-
und Reformkommission den Antrag von DaimlerChrysler, der
taiwanesischen China Motor Corporation und der chinesischen
Fujian Motor Industry Group zur Gründung eines Gemeinschafts-
unternehmens genehmigt. Geplant ist, ab Ende 2005 den
Mercedes-Benz Sprinter und die neue Van-Familie Viano/Vito mit
einer Kapazität von 40.000 Einheiten pro Jahr  in einem neuen
Produktionswerk in Fuzhou City in der Provinz Fujian zu produzieren.
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Ausblick

Moderater Anstieg der globalen Automobilnachfrage erwartet.
Von der günstigeren gesamtwirtschaftlichen Entwicklung sollten
auch positive Impulse auf die Automobilnachfrage ausgehen. So
erwarten wir für Nordamerika bei einem anhaltend schwierigen
Wettbewerbsumfeld im Jahr 2004 einen leichten Zuwachs des
Markts für Pkw und leichte Nutzfahrzeuge. In Westeuropa wird das
Marktwachstum parallel zur gesamtwirtschaftlichen Entwicklung
voraussichtlich erst im Verlauf des Jahres 2004 einsetzen und
ebenso wie in Japan auch geringer ausfallen als in den meisten
anderen Regionen. 

Im Nutzfahrzeugbereich scheint auf den Absatzmärkten Nord-
amerikas und Westeuropas der Tiefpunkt erreicht. Die erwartete
Konjunkturbelebung verbunden mit einer anziehenden Investitions-
tätigkeit sollte in diesen Märkten wieder steigende Verkaufszahlen
ermöglichen. Die im Jahr 2003 aufgrund neuer Abgasbestimmun-
gen vorgezogenen Käufe schmälern hingegen die Wachstums-
chancen in Japan. 

Angesichts einer dynamischer wachsenden Kaufkraft und eines
steigenden Mobilitätsbedarfs wird das Wachstum der globalen
Automobilnachfrage sowohl bei Pkw als auch bei Nutzfahrzeugen 
in den kommenden Jahren vor allem in den Schwellenländern Asiens
und Südamerikas sowie voraussichtlich in Osteuropa stattfinden.
Die begrenzten Wachstumsspielräume der großen Automobilmärkte
Nordamerika, Westeuropa und Japan sowie kürzere Produktlebens-
zyklen und weltweit hohe Produktionskapazitäten werden den
Wettbewerb international weiter verschärfen. Hinzu kommen stren-
gere Umwelt- und Sicherheitsauflagen, deren Erfüllung für alle
Hersteller mit erheblichen Kosten verbunden sein wird. Vor diesem
Hintergrund gewinnen Faktoren wie die Fähigkeit, sich durch Inno-
vationen und starke Marken vom Wettbewerb zu differenzieren, die
Präsenz in den asiatischen Wachstumsmärkten sowie die Möglich-
keit zur Nutzung von Skalenvorteilen weiter an Bedeutung.  

Weitere Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und Effizienz in allen Geschäftsfeldern |

Mercedes Car Group erweitert und erneuert Produktangebot im Rahmen der zweiten Modelloffensive |

Chrysler Group mit neun neuen Modellen im Jahr 2004 | Geschäftsfeld Nutzfahrzeuge auf solidem

Wachstumskurs | Weiter zunehmende Absatzunterstützung durch Finanzdienstleistungen | Zukunfts-

investitionen in Höhe von € 38 Mrd. bis 2006 steigern Wettbewerbsfähigkeit | Hohe Vorleistungen 

für neue Produkte im Jahr 2004 mit deutlich steigenden Erträgen ab 2005

Wieder günstigere Perspektiven für wirtschaftliches
Wachstum. Die Wachstumsperspektiven für die Weltwirtschaft
haben sich seit Mitte des Jahres 2003 langsam verbessert. Die
wesentlichen Impulse kommen dabei aus dem nordamerikanischen
Wirtschaftsraum und den Schwellenländern. Insbesondere die 
US-Wirtschaft könnte im Jahr 2004 kräftig wachsen. Auch für die
Volkswirtschaften in Westeuropa werden die Aussichten wieder
besser beurteilt. Der Zuwachs dürfte aufgrund der nur verhalten
anziehenden Nachfrage in Deutschland zunächst allerdings eher
bescheiden ausfallen. Erst ab dem Jahr 2005 kann hier von einer
stärkeren Dynamik ausgegangen werden. In Japan bleiben die
mittelfristigen Erwartungen trotz der überraschend positiven Ent-
wicklung des vergangenen Jahres gedämpft. Nachdem Südamerika
seine Wirtschaftskrise überwunden hat und Asien wie auch Ost-
europa sich erfreulich entwickeln, rechnen wir ab dem Jahr 2004
auch für die Schwellenländer wieder mit merklich positiven Impul-
sen. Insgesamt erwarten wir, dass die Weltwirtschaft im Jahr 2004
und in den Folgejahren um etwas mehr als 3% expandieren wird.

Weiterhin gehen wir davon aus, dass der Euro gegenüber den
wichtigsten Währungen im Vergleich zu den Durchschnittskursen
des Jahres 2003 tendenziell an Wert gewinnen wird.
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Weiteres Wachstum bei Mercedes Car Group. Im Rahmen der
zweiten Modelloffensive wird die Mercedes Car Group ihr Produkt-
angebot in den kommenden Jahren nicht nur kontinuierlich erneu-
ern, sondern auch nochmals erheblich verbreitern. Ziel ist es,
Absatz, Umsatz und Operating Profit bis zum Jahr 2006 deutlich zu
steigern und die Marktposition der Marken Mercedes-Benz und
smart weiter zu stärken. Dies wollen wir mit den zahlreichen neuen
Modellen erreichen, die wir in den Jahren 2004 bis 2006 in den
Markt einführen. Bei Mercedes-Benz zählen hierzu der neue SLK
Roadster, die neuen Modelle der A-Klasse-Familie, das neue
viertürige CLS Coupé, die neue M-Klasse, der Grand Sports Tourer
und die neue S-Klasse. Das Angebot der Marke smart wird ab April
2004 mit dem viersitzigen smart forfour und ab dem Jahr 2006 
mit dem kompakten Geländewagen smart formore, der in Brasilien
produziert werden soll, erweitert. Darüber hinaus will die Mercedes
Car Group die sich in Asien bietenden Marktpotenziale künftig
intensiver ausschöpfen. Hierzu sollen die Aktivitäten in China
gezielt ausgebaut und die Vertriebsorganisation in den asiatischen
Märkten weiter verstärkt werden. 

Chrysler Group mit zahlreichen neuen Modellen. Die Chrysler
Group geht davon aus, dass der US-Markt für Personenwagen und
leichte Nutzfahrzeuge weiterhin sehr wettbewerbsintensiv bleiben
wird. Neben der weiteren Effizienzverbesserung liegt die Strategie
der Chrysler Group deshalb verstärkt darin, ihre Wettbewerbs-
position durch attraktive, innovative und sich vom Wettbewerb
deutlich abhebende Produkte nachhaltig zu verbessern. Im Rah-
men einer umfassenden Produktoffensive werden wir im Jahr 2004
in Nordamerika insgesamt neun und im Zeitraum 2004 bis 2006 
25 neue Modelle einführen. Mit diesen neuen Fahrzeugen will die
Chrysler Group bei Produktqualität und Effizienz der Fertigungs-
prozesse zu den weltbesten Wettbewerbern aufschließen und sich
gleichzeitig durch das Design und ein attraktives Preis-Leistungs-
Verhältnis von den Wettbewerbern abgrenzen. Mit dieser Strategie
sollen trotz hoher Aufwendungen für die Einführung der neuen
Produkte bereits ab dem Jahr 2004 wieder zunehmende Ergebnis-
beiträge erwirtschaftet werden.

Weitere Ergebnisverbesserung im Geschäftsfeld Nutzfahr-
zeuge. Mit der Neuausrichtung des weltweiten Lkw-Geschäfts zum
1. Januar 2004 hat das Geschäftsfeld Nutzfahrzeuge die organisa-
torischen Voraussetzungen für die Umsetzung seiner strategischen
Initiative »Global Spark« geschaffen. Im Rahmen dieser strate-
gischen Initiative sollen die in allen Geschäftsbereichen erfolgreich
laufenden Programme zur Effizienzsteigerung weiterverfolgt

Der Mercedes-Benz Actros in den Alpen bei Bozen

werden. Darüber hinaus will das Geschäftsfeld die Skaleneffekte,
die sich aus seiner Position als weltweit größter Nutzfahrzeug-
hersteller ergeben, stärker als bisher nutzen und dadurch Kosten-
vorteile gegenüber dem Wettbewerb erzielen. Hierzu soll insbeson-
dere die Standardisierung von Komponenten und Systemmodulen
wie Motoren oder Elektronik beitragen. Zusätzlich wollen wir 
die Marktposition in Asien insgesamt und insbesondere in China
gemeinsam mit unseren Partnern ausbauen (vgl. hierzu S. 56 f).
Neben dieser strategischen Initiative wird das Geschäftsfeld seine
Produktoffensive mit neuen Modellen, neuen Komponenten und
richtungweisenden Technologien zur Erhöhung von Sicherheit 
und Umweltverträglichkeit fortsetzen. Insgesamt bestehen damit
gute Voraussetzungen, die Marktposition in den kommenden
Jahren weltweit weiter zu stärken und gleichzeitig die Ertragskraft
kontinuierlich zu verbessern.   

Weiter zunehmende Absatzunterstützung durch Finanzdienst-
leistungen. Das Geschäftsfeld Dienstleistungen wird sich auch
künftig auf fahrzeugbezogene Finanzdienstleistungen konzen-
trieren. Dabei soll der Absatz der Konzernmarken gezielt gefördert
und gleichzeitig eine hohe Ertragskraft des Finanzdienstleistungs-
geschäfts sichergestellt werden. In Zusammenarbeit mit den
Vertriebsbereichen der Fahrzeugmarken werden hierzu weitere
maßgeschneiderte Finanzdienstleistungsangebote ausgearbeitet,
die auf die spezifischen Anforderungen der Marken und Märkte
zugeschnitten sind. Gleichzeitig werden die eingesetzten Systeme
und Prozesse kontinuierlich weiterentwickelt und insbesondere 
das Risikomanagement und andere Kernprozesse weiter verbes-
sert. Wachstumschancen sehen wir im Flottenmanagement und in
der EU-Osterweiterung. Darüber hinaus bereiten wir den weiteren
Ausbau unserer Aktivitäten in Asien vor.  

Die Toll Collect-Konsortialpartner haben einen Plan für den voll-
ständigen Systemstart zur Mauterhebung in Deutschland spätes-
tens zum 31. Dezember 2005 vorgelegt. Nach dem Angebot des
Konsortiums kann die Mauterhebung mit eingeschränkten Funktio-
nen jedoch zum 31. Dezember 2004 beginnen. DaimlerChrysler
Services ist an dem Konsortium mit 45% beteiligt. Zum Zeitpunkt
der Fertigstellung des Lageberichts war noch nicht absehbar, 
ob und unter welchen Bedingungen eine Einigung zwischen dem
Konsortium und der Bundesrepublik Deutschland möglich ist. 
Nach dem Verhandlungsstand am 17. Februar 2004 ist auch eine
Kündigung des Vertrags nicht ausgeschlossen.
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Mitsubishi Motors: Weitere Kostensenkung und neue Produk-
te ab 2005. Der Geschäftsverlauf von Mitsubishi Motors (MMC) 
im Geschäftsjahr 2003/04 wird überschattet durch die anhaltend
negative Ergebnisentwicklung. Dies erfordert eine nochmalige,
grundlegende Überarbeitung der bisherigen mittelfristigen Ge-
schäftsplanung und der Restrukturierungsmaßnahmen bei MMC,
die insgesamt zu einer nachhaltigen Stärkung der operativen 
Ergebnisse und der Bilanzstruktur führen sollen. Eine grundlegende
Ergebnisverbesserung wird aber voraussichtlich erst mit der Ein-
führung neuer Modelle in den Jahren 2005 und 2006 erreichbar
sein. Durch die Zusammenarbeit mit DaimlerChrysler sollte
Mitsubishi Motors bei diesen Fahrzeugen beachtliche Kostenvor-
teile realisieren können. Skaleneffekte sollen auch mit dem von
Mitsubishi Motors, Chrysler Group und Hyundai Motor gemeinsam
verfolgten Projekt »World Engine« mit einem geplanten Gesamt-
volumen von mehr als 1,5 Millionen 4-Zylinder-Benzinmotoren pro
Jahr erzielt werden. Die bisher schon erfolgreichen Aktivitäten in
China will Mitsubishi Motors gemeinsam mit DaimlerChrysler
deutlich ausbauen. So sollen neben dem Geländewagen Pajero ab
2004 auch der Geländewagen Outlander und weitere neue Modelle
in China gefertigt werden. Insgesamt will Mitsubishi Motors 
die lokale Fahrzeugproduktion in China deutlich erhöhen und die
chinesische Motorenproduktion ausbauen. 

Erholung des zivilen Luftfahrtmarkts in Sicht. Die Luftfahrt-
industrie ist unverändert von der allgemeinen Konjunkturschwäche
beeinflusst. Eine Erholung der Branche wird ab dem Jahr 2005
erwartet. 

Dennoch plant die EADS, im Geschäftsjahr 2004 das operative
Vorjahresergebnis um rund 20% übertreffen zu können. Nach einer
vorsichtigen Bewertung des Auftragsbestands geht Airbus 
davon aus, im Jahr 2004 annähernd 300 Flugzeuge auszuliefern 
zu können. Eine konservative Planung der Auslieferungstermine
sichert der EADS dabei die erforderliche Flexibilität, um auf 
unerwartete Ereignisse reagieren und Risiken in der Kundenfinan-
zierung begrenzen zu können.

Auf der Basis des hohen Auftragsvolumens wird der Umsatz der
EADS im Verteidigungsgeschäft in den nächsten Jahren weiter
wachsen. Wesentliche Beiträge werden das militärische Transport-
flugzeug A400M, die Hubschrauber Tiger und NH90, der Euro-
fighter sowie Lenkflugkörperprogramme leisten.

Aufgrund der erwarteteten Erholung des Raumfahrtgeschäfts und
der Restrukturierung der Division Space geht die EADS davon 
aus, in diesem Bereich im Jahr 2004 beim operativen Ergebnis die
Gewinnzone zu erreichen. 

Mittelfristig plant die EADS, den Umsatz auf mehr als € 40 Mrd.
zu steigern.

Deutliche Umsatzsteigerung erwartet. Unter der Annahme eines
insgesamt etwas günstigeren Marktumfelds erwarten wir, dass 
der Umsatz von DaimlerChrysler im Jahr 2004 auf vergleichbarer
Basis höher sein wird als im Berichtsjahr. Die in unserer Planung
unterstellte Höherbewertung des Euro gegenüber dem Durch-
schnittskurs des US-Dollar im Jahr 2003 führt zu negativen Effek-
ten aus der Währungsumrechnung. 

Im Rahmen der erwarteten Verbesserung der Marktbedingungen
und aufgrund der Einführung zahlreicher neuer und hochwertiger
Modelle gehen wir davon aus, das Geschäftsvolumen in den Jahren
2005 und 2006 jeweils deutlich steigern zu können. Hierzu werden
voraussichtlich alle Geschäftsfelder beitragen. Die größten Wachs-
tumsraten erwarten wir für die Schwellenländer Asiens.

Langfristig deutlich verbesserte Ergebnisperspektiven bei
DaimlerChrysler. DaimlerChrysler geht auch für das Jahr 2004
von einem anhaltend wettbewerbsintensiven Marktumfeld aus. Auf
Basis der Erwartungen unserer Geschäftsfelder und der at equity
einbezogenen Beteiligungen EADS und MMC strebt DaimlerChrysler
für das Jahr 2004 im Vergleich zu dem Ergebnis des Jahres 2003
(ohne Strukturaufwendungen bei der Chrysler Group und ohne den
Gewinn aus der Veräußerung von MTU Aero Engines) einen leichten
Anstieg des Operating Profit an. Deutliche Ergebnisverbesserungen
erwarten wir für die Jahre 2005 und 2006, wenn die zweite Modell-
offensive der Mercedes Car Group zum Tragen kommt und die
neuen Fahrzeugmodelle der Chrysler Group voll verfügbar sein
werden. Insgesamt wird DaimlerChrysler in den Jahren 2004 bis
2006 rund 50 neue Produkte in den Markt einführen. Darüber
hinaus werden wir die in allen Geschäftsfeldern laufenden
Programme zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit konsequent
fortführen und dabei auch auf der Kostenseite die Voraussetzungen
für eine nachhaltige Ergebnisverbesserung schaffen. Die zuneh-
mende Vernetzung unserer weltweiten Aktivitäten, der Wissens-
transfer innerhalb des Konzerns und insbesondere die vom
Executive Automotive Committee (EAC) initiierten bereichsüber-
greifenden Projekte werden sich in den kommenden Jahren positiv
in unseren Ergebnissen niederschlagen (vgl. S. 58f). 
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Grundvoraussetzung für die angestrebte Ertragsteigerung sind
jedoch insgesamt stabile wirtschaftliche und politische Rahmen-
bedingungen sowie die für die Jahre 2004 bis 2006 erwartete
Aufwärtsentwicklung der internationalen Automobilkonjunktur. 

€ 38 Mrd. für Zukunftssicherung. Im Planungszeitraum 2004 bis
2006 wird DaimlerChrysler voraussichtlich rund € 38 Mrd. für
Sachinvestitionen sowie für Forschung und Entwicklung aufwen-
den. Durch die geschäftsfeldübergreifende Zusammenarbeit 
im Konzern und mit unseren asiatischen Partnern und infolge der 
dadurch möglichen Skaleneffekte werden wir diese Mittel noch
effizienter einsetzen können. Der Schwerpunkt der Aufwendungen
liegt in der Entwicklung und Produktionsvorbereitung für die Fort-
setzung der zweiten Modelloffensive bei der Mercedes Car Group
und die neuen Fahrzeugmodelle der Chrysler Group. Umfangreiche
Mittel sind darüber hinaus für die Modernisierung der Produk-
tionsanlagen im Fahrzeuggeschäft sowie für die Entwicklung neuer
Technologien eingeplant. Dadurch sollen Sicherheit, Umwelt-
verträglichkeit und Wirtschaftlichkeit des Straßenverkehrs verbes-
sert werden. 

Vorausschauende Aussagen in diesem Geschäftsbericht:
Dieser Geschäftsbericht enthält unter anderem gewisse vorausschauende Aussagen
über zukünftige Entwicklungen, die auf aktuellen Einschätzungen des Managements
beruhen. Worte wie antizipieren, annehmen, glauben, einschätzen, erwarten, 
beabsichtigen, können/könnten, planen, projizieren, sollten und ähnliche Begriffe
kennzeichnen solche vorausschauenden Aussagen. Solche Aussagen sind gewissen
Risiken und Unsicherheiten unterworfen. Einige Beispiele hierfür sind ein konjunkturel-
ler Abschwung in Europa oder Nordamerika, Veränderungen der Wechselkurse und
Zinssätze, die Produkteinführung von Wettbewerbern, höhere Verkaufsanreize, sowie
ein Rückgang der Wiederverkaufspreise von Gebrauchtfahrzeugen. Sollte einer dieser
Unsicherheitsfaktoren oder andere Unwägbarkeiten (einige von ihnen sind unter der
Überschrift »Risikobericht« auf den Seiten 101ff in diesem Geschäftsbericht sowie
unter der Überschrift »Risk Factors« im Geschäftsbericht nach Form 20-F beschrieben,
der bei der US Wertpapier-Börsenaufsichtsbehörde eingereicht wurde) eintreten oder
sich die den Aussagen zugrunde liegenden Annahmen als unrichtig erweisen, könnten
die tatsächlichen Ergebnisse wesentlich von den in diesen Aussagen genannten oder
implizit zum Ausdruck gebrachten Ergebnissen abweichen. Wir haben weder die
Absicht noch übernehmen wir eine Verpflichtung, vorausschauende Aussagen laufend
zu aktualisieren, da diese ausschließlich von den Umständen am Tag ihrer 
Veröffentlichung ausgehen.

in Milliarden

Plan 2004

€ €

141

53 

52

29

14

0,4

161

61

58

34

17

0,4

Plan 2006

in Milliarden

Plan 2004

€ €

7,3

3,0 

2,8

1,3

0,1

0,1

21,7

8,3

9,0

3,9

0,3

0,2

2004-2006

in Milliarden

Plan 2004

€ €

5,6

2,5 

1,8

1,1

0,2

16,4

7,3

5,4

3,1

0,6

2004-2006

Umsatz

Sachinvestitionen

Forschungs- und Entwicklungsaufwand

Das smart roadster-coupé auf Gran Canaria

DaimlerChrysler-Konzern

Mercedes Car Group

Chrysler Group

Nutzfahrzeuge

Dienstleistungen

Übrige Aktivitäten

DaimlerChrysler-Konzern

Mercedes Car Group

Chrysler Group

Nutzfahrzeuge

Dienstleistungen

Übrige Aktivitäten

DaimlerChrysler-Konzern

Mercedes Car Group

Chrysler Group

Nutzfahrzeuge

Übrige Aktivitäten

XX




